
Spannende Demonstration
6. September 1962. Wir besuchen die 
Mitgliederversammlung des Gewerbe­
vereins im Saal des Hotel Rössli. Das 
erste Traktandum über die Herbstaus­
stellung ist erledigt. Präsident Peter 
Strehler kommt zum 2. Traktandum: 
Weihnachtsbeleuchtung. Er bittet 
Bernhard Caminada nach vorn, um 
über seine Ideen zu referieren. Ca­
minada erhebt sich, sagt kein Wort, 
verlässt den Saal und lässt die Mitglie­
der ratlos zurück. Metzger Knobel 
schlägt seinem Nachbarn, dem Schrei­
ner Brunner vor, sie könnten doch ins 

Restaurant zu einem Bier gehen, wenn 
nichts mehr zu erfahren sei. Alle An­
wesenden schauen sich ratlos an und 
Präsident Strehler zuckt ahnungslos 
die Achseln. Plötzlich aber geht die 
Türe auf und Caminada erscheint. 
Über der Achsel trägt er einen längli­
chen, spitzen Gegenstand, eingewi­
ckelt in ein weisses Tuch und stellt 
diesen wortlos auf den Tisch.

Alles schaut gebannt nach vorn. Jetzt 
zieht der Referent, im Stile eines Pro­
fizauberers, das Tuch mit einem Ruck 
in die Höhe. Da steht sie, die von ihm 
kreierte Kerze: Aus Polyester, 1 Meter 
40 Zentimeter hoch, rot mit gelber 
Flamme, im  Inneren Platz für Glühlam­
pen, um die Kerze zu beleuchten. Die 
Meinungen sind schnell gemacht: 
Alle finden, diese Kerze sei genau das, 
wonach man gesucht habe, der talen­
tierte Innenausstatter Caminada habe 
es wieder einmal gerichtet. Dieser Vor­
schlag sei besser als die ebenfalls als 
Dekoration vorgeschlagenen Weih­

nachtsbäume. Zudem sei das eine Be­
leuchtung, wie sie in der Schweiz noch 
praktisch nirgends anzutreffen sei.

Begeisterung im Verein
Die Kerze erfüllte auch zwei Funktio­
nen, die für die Installierung entlang 
der Walder Strassen entscheidend wa­
ren:
–  Sie konnte überall aufgehängt wer­

den und darum auch in Seitenstras­
sen strahlen. 

–  Sie wirkte mit ihren Farben auch bei 
Tageslicht und im Gegensatz zu an­
deren Beleuchtungen musste man 
nicht bis zum Einbruch der Dunkel­
heit warten. 

So entschloss man sich einstimmig, 
diese Kerzen anzuschaffen und noch 
im selben Jahr die Beleuchtung zu in­
stallieren.
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Die Walder Weihnachtsbeleuch-
tung ist letztes Jahr 50 Jahre 
alt geworden. Die Geschichte 
der Walder Kerzen,  ihre Entste-
hung, aber auch ihre Zukunft 
möchten wir in dieser «Walder 
Heimet» behandeln.

Rico Brändli war von Anfang an 
dabei und half mit, die Kerzen 
zu fabrizieren. Ihm verdanken 
wir die Kenntnis der Ereignisse 
von damals.



Team-Arbeit im Hinterdorf
Jetzt ging es an die sofortige Produktion. 
Rico Brändli war bereit, Bernhard Ca­
minada zu unterstützen. Als Werkstatt 
diente ihnen eine Garage im Sagen­
rain, dessen Besitzer seinen Studebaker 
jedesmal im Freien parkieren musste, 
um den Raum frei zu geben. Notfalls ar­
beitete man auch in der Werkstatt im 
Untergeschoss von Tapezierer Cami nada 
(heute Lange, Inneneinrichtungen).

Aus Blech wurden zwei Formen für 
den Rumpf hergestellt und für die 
Flamme bastelten die beiden Gewerbler 
zwei Holzformen. Diese Formen muss­
ten mit Polyesterfolien ausgekleidet 
werden und eine Polyesterflüssigkeit 
löste die  Folien auf. Durch Zusammen­
fügen der beiden Hälften wurde die 
Kerze fertig gestellt.
Die leuchtend rote Farbe des Kerzen­
körpers und das Flammengelb wurde 
nachträglich fachgerecht durch Maler­
meister Henri Wild aufgespritzt.

Unbekannte Gefahren
Am ersten Arbeitstag allerdings 
 wartete eine Überraschung auf 
 Caminada und Brändli. Als sie sich am 
späten Abend noch ein Bier leisteten, 
stellten beide fest, dass sie bereits 
nach einem kleinen Glas starkes Kopf­
sausen hatten. Erst jetzt realisierten 
sie, dass sie ja im Laufe des Abends 
ständig giftige Polyesterdämpfe ein­
geatmet hatten. Deshalb gingen sie am 
zweiten Arbeitstag vor Arbeitsbeginn 
noch ins Spital Wald, wo sie vom 
 Chefarzt Gesichtsmasken erhielten 
und fortan gefahrlos weiterarbeiten 
konnten.
 
Das Kerzenreglement
Die Kerzen wurden nach unzählbaren 
Arbeitsstunden noch termingerecht 
fertiggestellt und installiert.

Mit der Auslieferung der Kerzen wurde 
noch ein Kerzenreglement mitgeliefert:
Montage: Die Kerzen werden vor-
aussichtlich am 30. November oder 
1. Dezember an Ihrem Haus montiert. 
Bei dieser Gelegenheit ist der Betrag 
von Franken 76.– zu entrichten.
Beleuchtung: Die Kerzen sind mit   
5 Metern Kabel versehen. Wollen Sie 
bitte ein genügend langes Verlänge-
rungskabel bereithalten, das bis zur 
nächsten Steckdose reicht. Wir bitten 
Sie, die Kerzen einheitlich vom 1. De-
zember bis 31. Dezember von 16.30 Uhr 
bis 22.00 Uhr zu beleuchten. (Even-
tuell kann die Kerze am Automat 
der Schaufensterbeleuchtung ange-
schlossen werden.)
Demontage und Aufbewahrung: 
Wollen Sie die Kerze einheitlich am 
31. Dezember abnehmen. Wir emp-
fehlen Ihnen, die Form in Papier 

einzupacken und für das nächste 
Jahr zu versorgen.
Wir hoffen, dass die Aktion ein Er-
folg wird und auf den Weihnachts-
markt stimulierend wirkt. 
Die Kerzen wurden dank der unbe­
zahlten Arbeit von ein paar Klubmit­
gliedern auch sehr günstig verkauft. 
Die Herstellung der heutigen Kerzen 
kostet mehr als zwanzigmal so viel.

Die Montage, oft ein Problem
Bis heute verpflichten sich die Besitzer 
von Walder Weihnachtskerzen, diese 
zu lagern, selbst zu montieren und für 
die Einschaltung der Beleuchtung zu 
sorgen.
Dani Niro vom Optikergeschäft weiss 
von auftretenden Problemen. So be­
richtet er, dass der Mieter der Wohnung, 
auf dessen Balkon er die Kerze Ende 
November jeweils installieren musste, 

–  Die Kerzen konnten überall 
inst alliert werden und nicht 
nur in der Bahnhofstrasse.

–  Sie wirkten ihrer Farbe wegen 
auch bei Tageslicht, nicht nur, 
wenn sie beleuchtet wurden.

 (Bedingung Gewerbeverein)



ihm nicht erlaubte, mit der grossen 
Kerze durch seine Wohnung zu gehen. 
Niro war gezwungen, diese von aussen 
her am Balkon zu befestigen. Nur – er 
hatte keine Leiter, die gross genug war 
und von der Bahnhofstrasse bis zum 
ersten Stock reichte. So musste er jedes­
mal vom Aussendienst der Gemeinde 
eine grosse Leiter organisieren, damit 
die Beleuchtung am rechten Platz an­
gebracht werden konnte.
Seit dem Wegzug des damaligen Mie­
ters muss er zum Glück keine solchen 
Umwege mehr machen.

Eine neue Situation
Heute hat sich einiges geändert: Die 
Kerzen sind noch dieselben. Wer sie als 
etwas veraltet und nicht modern genug 
empfindet, dem soll gesagt sein, dass 
die Gemeinde Hinwil erst vor kurzer 
Zeit neue Kerzen angeschafft hat, die 
den Walder Kerzen verblüffend ähnlich 
sind. Zudem geniessen unsere Kerzen 
einen gewissen Kultstatus und, dass die 
Walder Bevölkerung Althergebrachtes 
zu schätzen weiss, haben wir spätestens 
erfahren, als der Gemeinderat ein neues 
Logo einführen wollte.
Einige Kerzen haben mit der Zeit 
 gelitten und müssen überholt oder 
 ersetzt werden. Da dies nur gegen eine 
recht hohe Summe bewerkstelligt wer­
den kann, hofft man auf die Unterstüt­
zung der Gemeindebehörde, ist diese 

doch auch interessiert daran, das Ge­
werbe unseres Dorfes zu unterstützen, 
was sie ja des öfteren schon bewiesen 
hat.

Fehlende Ladenlokale
Ein anderes Problem sind die Läden 
entlang der Bahnhofstrasse und in 
 anderen Teilen des Dorfes. Bei leeren 
Ladenlokalen werden keine Kerzen 
montiert. Dadurch entstehen grosse 
Lücken. Wo vor einigen Jahren noch 
eine kompakte Lichterkette zu bewun­
dern war, klaffen grosse schwarze Lö­
cher.

Neue Ideen
Die Verantwortlichen haben sich der 
Probleme angenommen und sind zu 
folgender Lösung gekommen:
Wenn man zusätzlich an die Kandelaber 
der Strassenbeleuchtung Kerzen an­
bringen könnte, würden diese dunklen 
Flecken wieder ausgeleuchtet und die 
Lichterkette bekäme wieder ihr ur­
sprüngliches Aussehen.
Zudem könnte man auch die Laden­
besitzer entlasten, welche sicher nicht 
verantwortlich gemacht werden könn­
ten, Kerzen an die von der Gemeinde 
und dem EW bedienten Strassenlam­
pen­Masten zu installieren.Dass diese 
Posten natürlich ins Budget aufge­
nommen werden müssten, ist selbst­
verständlich.

Die Nachbargemeinden
Wir haben uns nach deren Beleuch­
tung erkundigt.

Hinwil: Verantwortlich ist der Gewer­
beverein. Er installiert die Kerzen (die 
nach dem Vorbild von Wald geschaffen 
wurden) ebenfalls an den Masten der 
Strassenbeleuchtung. Zudem werden 
einzelne Kerzen in den Aussenwachten 
stationiert.

Rüti: Rüti hat 21 geschmückte Tannen­
bäume, von denen 9 natürlich gewach­
sen sind und 12 zusätzlich gestellt 
 werden. Unterhalten werden sie von 
der Gemeinde. 

Bubikon: In Bubikon werden Christ­
bäume aufgestellt durch die Männer­
turnvereine. Daneben betreibt der 
 Gewerbeverein eine Be leuch tungs­
installation an den Beleuchtungskan­
delabern und wird dabei unterstützt 
von der Gemeinde. Die finanziellen 
Kosten werden getragen durch die Ge­
meinde und den Gewerbeverein.

Bäretswil: Bäretswil hat keine eigent­
liche Weihnachtsbeleuchtung. Einzig 
vor einigen Gebäuden an der Bahnhof­
strasse werden die Bäume mit Lichter­
ketten geschmückt. Die Gemeinde hat 
damit nichts zu tun.
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Thomas Grass und Hanspeter Hart­
mann zeigen ihre Sammlung anti­
ker Schlösser, Geldkassetten und 
2000­jähriger Schlüssel.

Wie immer haben die beiden Aus­
stellungsleiterinnen Katharina Alten­
burger und Elisabeth Gubelmann 
ein attraktives Rahmenprogramm 
zusammengestellt.

Samstag, 2. November 
Samstag, 16. November 

Je 14–16 Uhr

«Einblick ins Restaurieren»
mit Hanspeter Hartmann

Donnerstag, 7. November 
19.30 Uhr
«Der Einbrecher knackt nicht nur 
Schlösser»

Vortrag von Beat Lustenberger, 
Kantonspolizei Zürich

Samstag, 23. November 

14–16 Uhr

Erzählen Sie uns Ihre Schlüssel­
geschichte; wir schreiben sie auf.

Mittwoch, 4. Dezember 

14.30 Uhr

Kasperlitheater für Kleinkinder mit 
Benjamas Ramsauer.

Sonntag, 8. Dezember 
10–12 Uhr 

Finissage  und  
11 Uhr «Schlüsselgeschichten»

Schlüsselgeschichte
Etwas erlebt mit Schlüsseln? Wir 
suchen Ihre Schlüsselgeschichte. 
Bringen Sie diese ins Museum oder 
mailen Sie sie:

ausstellungen@
heimatmuseum­wald.ch


